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Inspiration


Inspiriert durch David Cronenbergs „Videodrome“





„Das eben ist der Fluch der bösen Tat, daß sie, fortzeugend,
immer Böses muß gebären.“



Quelle: Schiller, Wallenstein (Trilogie), entst. 1796-1799;
Erstdruck 1800. Die Piccolomini, Fünfter Aufzug, erster Auftritt,
Octavio






Akte 06/2121
„R-Girl Morde“, eigene Notizen von Dr. Seth Green


Auf irgendeine Art musste ich mit meiner Arbeit immer ins Klo
greifen. 






Meine Doktorarbeit verfasste ich über ein Verfahren, welches die
Implementierung von Namen und Geburtsdatum in die Erbsubstanz eines
Embryos ermöglichte. Eine Perversion, wenn ich es mir jetzt vor
Augen halte. Doch damals schwamm ich einfach mit dem Strom. Ich
erforschte eben das, was mir Rang und Namen brachte. Ich forschte
ganz vorne mit und durfte die tollsten Wissenschaftler
kennenlernen.








Ein krasser Kontrast zu den Normalos und Behinderten in der
Psychiatrie. Dort machte es mir zur Aufgabe, die seelischen
Krankheiten an konkreten Hirnstrommessungen festzumachen. Den
psychiatrischen Gesellschaften hätte ich die Ergebnisse sicher
gewinnbringend verkaufen können. Aber begann, zu einem Idealisten
zu mutieren. Im Gegensatz zu den Kollegen. Die Ergebnisse sind
einfach unbrauchbar. Also suchte ich mir einen ehrlichen Zweig.








Ich setzte mir das neue Ziel, in den Grundlagen der Forensik zu
forschen. Ich hatte ein rasante Karriere. Denn ich war untertänig
und dennoch sehr lernfähig. Vielleicht eine Kombination, die man
nicht so oft antrifft. Daher eignete ich mich auch hervorragend als
Anwärter für eine Staatsbedienstung: Ich war noch lange nicht
fähig, die geistige Inferiorität meiner Vorgesetzten zu
erkennen. Nicht zu oft „nein“ zu sagen, war eine stille
Voraussetzung der Befähigung zum Staatsdienst 2120, die nirgendswo
mit in die Ausschreibungen genommen wurde. 









Dieser spezielle Fall der "Robot-Girl"-Morde war der erste im
Zusammenhang mit dem jungen aufstrebenden Katzenberger, der mich
dazu bewog, dem "Übernatürlichen" als Erklärungsmodell eine Chance
zu geben. Entgegen meiner eigenen Präsumptionen, versteht
sich. 








gez. Dr. Seth Green










Maurizius
Noel Katzenberger


Maurizius Noel Katzenberger hasste die Mafiosi. Nicht, weil sie
böse waren oder weil sie im Geheimen abstoßende kriminelle Taten
vollbrachten. Ich meine: Ja, sie waren abstoßende Kriminelle
und ja, sie vollbrachten abstoßende Dinge. Aber nein, sein Hass lag
darin begründet, dass es sich um einen Haufen Bauerntölpel
handelte, zumindest wenn man bis zu den Capi ging, den sogenannten
Köpfen, die den Bossen direkt unterstanden. Die Bosse waren die
großen Gewinner in dem ganzen Spiel. Die eingebildeten Capi
und die freien Mitarbeiter der Mafia hingegen waren für ‚Noel‘, wie
sie ihn liebevoll nannten, insgeheim nur Abschaum. Abschaum, der im
Grunde zu gar nichts zu gebrauchen war, außer das Geschäft zu
erledigen, herumkommandiert und von den Bossen gemaßregelt zu
werden. Sie waren am Ende genauso im Hamsterrad wie der
Normalbürger und reine ‚Hustler‘ und ‚Grinder‘. 
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